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Die Kriegslage.
Tom neschlacht brachte , nachdem wiederholte feindliche

t Kiitui abgewiesen waren , deutschen Gegenstößen Gelände-
Osten sind die russischen Massenstürme aus den Capul

apni morden . Auf den» Balkan dauert der siegreiche Bor
:tt der Dobrudscha fort . In Mazedonien zeigt der Feind
läiigkeit.

Der Donnerstag -Tagesbericht.
Amtlich . Grotze » haupfquarlicr , Id . September.
westlicher Nriegsichauplah.

I de, Generalfeldmarschall » Kronprinz Ruprecht
non Bayern.

der Schlacht an der Somme beidcrlriliger Artillerie¬
eon gröhter Hestigkc» . Wiederholte starke seindliche
t  zwischen Ginchq und der Somme und an mehreren
südlich de » Aluste , stnd dluiii , inrückgeschlogen . Sei

lohen ist »eillveise Gelände gewonnen ! e» wurden
ene und Leute eingebracht.

Front de» Deutschen Kronprinzen.
*f» der Jüans entspannen sich unter zeitweise sehr
r ^ euertätigtrit im Adschnii» Ihiavmont —Lhapitre-
„snnieriegesrchie westlich der Souvilleschlnchl.

Vestlicher Kriegsschauplatz,
nl de» Generals,ldmarschall , Prinz Leopold

von Bayern.
I tage ist unverändert.
t de» General , der Kavallerie Erzherzog Karl,
den varpathen ist ein russischer Sturmversuch aus
ul mißlungen , westlich de » Lapnl wird noch ge

Sirbcnbürgrn keine Ereignisse von vcdenlnng.
Balkaakrieg » schauplah.

»gruppe ft» Seneralsrldmarschall , von Mackensen,
der Dobrudscha sind die deutschen, bulgarischen und
n Truppen unter ersolgretchen Kämpfen im weiteren

»gen.
Mazedonische Front,

döble Gesrcht»lät >gkeit beiderseits de» Ostrowo -Sce »,
Nioaleno-Front und östlich de» wardar . nördlich
' n»ka-planina sowie am Kuturuz und kovil wurden
«lie starte seindliche Angrisse abgeschlagen,
mal!« ist von bulgorischen Truppen beseht.

Erste Generalquartirrmeister : Ludendorsf.

Der österreichisch-ungarisch « Tagesbericht.
Dien,  14 . Seotembrr . Amtlich wird oerlaulbari:

vesilicher kriegpschaupiaß.
Zroni gegen Rumänien . >

Herr seindliche Angrisse westlich und ösilsch non 7!oqn
wurden - bewies »,,. An den übrigen Aronttellea kein«

eriron « be, « eneral , der Kavallerie Er,her,of Kart,
d' o krarnothen wirb abermal » hesllg gekämpsk, nach g»c.
', >illrrirv «rberei >ung . die sich , um Trommeis euer steigerte,
irr Zeinb gegen utrsrre Stellungen ani dem Smotrec . der
und dem Lapnl und wurde blutig abgewiesen . 3m Libo-
Ser Kamps noch Im Gange,
ceressrant de» « eneralscldmarschall , Pein , Leopold

von Payern.
Loge ist unueröntert.

äiuiirnisänk Kr>r>i»scha„ptnß.
» 'rindsich, Geschühseuer gegen die Karsthochsläche gewann

nn Stärke.
7irol seysen untere Truppen die Säuberung den Forame »-

tort . nnbmen des Ikroderung einer hähenltellimg 44 AI-
innrer zwei Osiizierr . gesungen und erbeulesen ein Ma¬
nnei,r sowie namhaste Vorräte . I ' nsere Stellringen aus
unia-Kämm stehen unser anhassenbem Artlllerieseuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
ne U' reiontsse. ,

Der Stellveriretee de» Eßeis de» Generalsiabe » :
v. häser,  Aeldmarschalleuinani.

Sreignlste,ur See.
N Sepieniber nadnni ' togs hat »’n srinds ' ches Flugscnq-

!»r dettehend au » IS Capronis , unter vedrckung von drei
!,m,engen »inen Angrtti gegen Tries ' unternommen . .Zur

hnng hielten sich im Gosse sechs seindilchc Torpedoboole
' iNotorboote aus . Es wurden zahirriche vomben abge-
iedoch nur lehr gering ' ,ig '.grr Sachschaden und gar kein

.cheeanoerichsel . SoweU besannt , wurde »in Mann leicht
tinirnschssssleulnunl Pansteld zwang im Lusisamp ' ein

'• Abwrßrsiugzrug ,mn Picdergehen und Rückzug hinter
ndüchen cinleu . Eigene Fiugzrugr und Abwrhebatterien

Trester aus sesndtichen Torpedodooieu.
gir'cher Zeit erschien ein seinbliches Fl 'wteuggetchwader

arp*t -,o und wart ca . 20 vomben ab . Außer der Zer-
cioer Zeldhütte wurde kein Schaden vngerichset.

Zlottenkommando.

Gras Apponyi über die mililärisch » Leitung.
Au da Pest,  ti . September , Abgetirdneiriihous . Gras

ni Inntiiflte an . das, er die militärische Leitung , dir außen
\ ' ‘iirung und big (Frnfthrungsf ragen behandeln wolle,
ninn belprad , dann eingehend big militärischen Borgänge
;irg,hrirfi, non Und und bei Oina . wodurch die rnilitärische
i hfi Oftfront , wie der Redner bosie . nur »oriibergehend
'>morden sei. Dic 'e Dinge hatten die im Frldzuur ringe
r rodernng herdeioesiihrt . Es sei noi ' irlich rinerläßlich , daß
oü. ritgn Heeresleitung ein Wechsel rintrete , der hei den
II inid bei der Bevölkerung das harke Bertrmien wie nach
wieder erwecke. Auch in der Krirgssührmig der Biervrr-

bandsn,ächte seien große und schwere Fehler begangen worden , die
siir d,e Mittrimächie äußerst günstige Folgen gehabt batten , aber
de, lebe», vorgela »,menen Fedier seien persönliche Garumirn ge.
geben worden , daß er sich nicht wiederbole . Es sei eine berechtigte
Forderung , daß auch in Oesterreich . Ungarn solche «itarantieu ge
boten werden . Der Ministerpräsident niiiffe für die Verwirk.
Uchung dieier Forderung da» Gewicht seiner Macht in die Wog.
srhaie werten.

Vom rumSailctmn Url,gLkcKaupIair.
WB . So sin,  14 . September . Ans dem Buigariichrn (bene,

raistabsbericht vom 1,1. Sepieniber , An der rumänischen Front
lang » der Dona » herrscht Ruhe . Das Borrucken unserer Truppen
m der Dobrudscha dauert fort . Der hon,Mandant der dritten Armee
meldet ergänzend : Unsere Oss,ziere , die gestern ans LiUsiria,
Tulrasun und Umgebung zurücklehrten und Augenzeuge der dor-
tigen Ereignssse waren , berichten , daß die rumänischen Truppe»
wahrend ihres Ichmähl chen Rückzuges hoorstrnub . nde Anslchrei-
Inngen an der srirdserligen , wehrlosen bulgarischen Beoöilerung
verübk haben . Es ivarde die Leiche eines liiindersährigen Mild-
chens gesunden , das in zwe, Teile ' errissen war . D>e Unlat ge¬
schah wahrscheinlich , nachdem das hind »ergewasiigi worden war.
An diesen SchenßUchkeilen der geschiagene » rumänischen Truppen
haben auch einzelne russisehe Ablriiunge » leilgenaininen . die sich in
SUistria desande » .

WB na . Bern.  l4 . September . In einer Betrachtung d-s
militärischen Problems aut dem Balkan schreibt „Earriere deila
Sera ", aus säst allen Kriegsschanplähen lei die Iniliatiue aus die
Alliierten übergegangen , nur ans dem ramäniiehen bedrohe die
seindliche Initiatioe den Aerlouf der Operationen , wie mal , sie
verniiiisliger Weise aus dem Balkon mit dem Eintritt Rumäniens
in den Krieg hätte erhosscn können . Man habe aimebmen müssen,
daß eine Ossensive Sarrails und der russische Bormarsch nach Bus.
garien Hand in Hand gehen würden . Statt dessen stießen die Bus.
garen in der Dobrudscha oor , um den rumänisch -russischen Anariis
zu vereiteln , der das miUtärilch .politische Wirrsal aus dem Basknn
endgültig zugunsten der Entente entscheiden und damit die Eirund,
läge für den Endsieg hätte schassen sännen . Andererseits sei es NN.
Zweiselhost . daß die Oesterreicher nach der jeßigen Vcrlürznng
ihrer Iranssylva,tischen Front den Rumänen im vlebirge wirksam
Widerstand leiste » tonnten . Schsiehiich sei in dem Mangel an ein.
beitlichen stralegsschen Gesichtspunkten der Grund des Zögerns
Sarrails zu blicken. Es sei daher dringend Nötig, sich zu ver¬
ständigen , damit die seindliche Einheit im Kommando und in der
Befolgung eines bestimmten Planes nicht noch einmal die An.
sirengimgen der Entente vereiteln und den Sieg hinansschieöen
würden.

Aran,ösische Prehslimmen Über bas Vorgehen Bulgariens
ln der Dobrudscha.

«B . Bern.  14 . September . Der Miiilärkriti .' er des ..Pekil
Partsien ", Rousselt . meint , oer Bormarsch in der Dobrudscha lei bis
heute uur eine Art Söbelilirren vor dem man , wenn nicht neue
Nachrichte » emtresien . nicht v , erschrecken brauche , sedoch nur unter
der Bedingung , das, alle Alliierten non der steigenden Wichtigkeit,
die der Orientsront im Gesomikamps „ ikomme, dnrchdrnngen 'feien
und nichts versäumten , um Bulgarien sait zu stellen . D e>e Aus
faflung , dir umsomehr Wert zukommt . ois Rousset bisher die Bor.
gange in d. r Dobrudicha mit Stillschweigen Mid Gleichgültigkeit
liehandette , wird von Gcneroi BerthaM in, „Petit Journal " »och
läiärler o. rtreten , wenn er schreibt , der Fa » von Tutrakan und
Silistria lasse noch nicht innimaßen . daß die Bulgare » die Donau
überschreiten wollen . Gerade die » nnierische U. bcrieaenben der
Bulgaren sei die schlimmste Seite des Probtems . Man minie be-
zwe sein, daß hie Russen und Rumänen über einen starken Trnp-
penbeftand net rügten . Solange aber ihre Trlippen nicht genügend
slark s.-iea könnten sie nicht an eine OMenlioe denken , sie müßten
liielmehr »ül Kansianw Ziirückgeben. Die Biiigoren dagegen , denen
es iin, die Sönbernng der Dobrudscha zu tun s,i . gingen lehr ge¬
schicktvor . Sollirn sie ihr Ziel erreichen , könnten sie muso ruhiger
der Ossensine Sarrails cntgfgenliben.

WB . Bern,  14 . September . Herne lchre' bi zun , Falle
Cil ' tlri is : Wölire -id die gelmnle sraniößlche Presse soll ansiiahms.
los dem ironzösischen Publiki -n, weismochle . der Fall Tulrakans
Hobe keine Bedeiitnng , segien d e Bnlaoren am rechten Donamiter
den Bormarsch fort und nahmen S iistria . Wir würden die Rn.
»tarnt , lönschen . wollten mir ihnen vormochtti , daß die in Saloniki
belindliche » Iriwpen der Alliierten sie iosort ons ihrer „ nbegnemen
Liige befreien könnten

(Ein russischer Ossi,irr über pusgarien » gerechte ? ache.
Sosio,  l .°>. September . Ein in der Schlacht nördlich von

Dobrir gesan>e„ er russischer Obersticnttiant erklärte zu Kricgsbe-
richterstuttern : Bevor mir den Bormarsch in die Dobrudscha an-
traten , hatten wir Versicherungen erbaiien . daß sich die bnigarischen
Truppen nicht mit „ ns läiiagen . sondern kopittilieren würden.
Schon in dem erllen Ge ' cchi wurde „ ns ober klar , daß wir über die
Schneidigkeit Und die Höbe der Mora ! der bnigarischen Arniee
schiech, „ nterrichiet worden waren . Mir wurden durch den krot,.
vollen tckiiieidigen 'Angrisi der Vnlgoreii iibcrrafctjt . Angesichts
de» Singriffcs fronten wir uns , was mir in der Dobrudicha suchen,
und warum wir die Berinindeten Rnmaniens gemorden sind, mit
denen uns kein Band der Vermal,dschast oder Ralle verbindet , und
wir müssen dorn, » erklären , daß die bnigorische Sache gerecht ist.

Schwierige wirsschaitsiche Lage Rumäniens.
lieber die wirlschasliichen Folgen , weiche die Kriegserkiarnng

für Rmnänien noch fid, gezogen bat , schreib! rin großes bolländi-
'ckies Handelsblall : Di-rd, den Krieg ist jesit für Rumänien die
Aussuhr praktisd , >.nn Stillsiond gekommen . Seine Anslnbr öe
siand Zit !>0 Prozent ans iandmirtschastiichen Erzcngnssien inid zu
etwa siedelt Prozent ans Petroieum . Dieser Aiisfuhr stelit seiit
nur noch die russische Grenze oisen . wo n,on ober iiir derartige
Eriengnisse keinen « edars hm . Da auch die so nötige Cfinfuhr non
Rohstossen und Materialien für die Industrie über die Westgrenze
peschlosse» ist und hierfür nur das in der Hauptsache agrarildie
Ri .ßlan » in Frage kommt , kann man sich denken , in welch Ickiinierige
Lage Rumänien bei der geringen Leistnngssähigkeit der rnssisdien
Industrie gernten wird . Mm , kann gelpannl sein, wie sich Rn
Manien nun diesem »iirtsd,astiiche „ Ehoos besreit.

Kleine Mitteilungen.
D »' r S n m  f n n a I (oll s u r deutsche Schisse 0 e

Sperrt m erde  n . Die beiden ongescstensten eng ' ischeu Pi oniuz-
blütter . die ,.?)ortshire Post " lind der „Manchester Guardian ".

lassen sich aus London melden , dich die Direktoren der Suezkanal«
geseUschait unter dem Druck der englischen Negierung ernstlich er¬
wägen , deutsche und österreichische Schisse zetin Jahre lang nach
dem Frieden von der Benugung des .Kanals auszuschlietzen.

WB , Bern.  14 . September Der „Marin " meldet : In ganz
Sudsrankreich herrsch » wegen der Beschlagnahme der Futtermittel
sehr lebhafte Besorgnis . Biele Kemeinderäte erklären , sollten die
Bauern wegen des Fnttermittelmangels aus ihren Viehbestand , der
bereits aus das Unentbehrlichste eingeschränkt worden sei. verzichten
müssen , wurde die landwirtschaftliche Produktion für ganz Frank-
reich eine mißliche Verringerung erfahren . Wegen der Futter¬
mittelkrise . die immer schroffer wird , haben bereits 15 Gemeinde¬
räte ihre Aemter niedergelegt.

New '/) ork.  8 September . iFunklpruch vom Vertreter de»
W . B . i. „Lvening 2vorld " sagt in einem Leitartikel über die
Untersee -.̂ andelsboote : Die amerikanische Negierung wird wahr¬
scheinlich nicht von ihreni festen und vernünftigen Standpunkt ab¬
weichen . (5m Frachtboot ist ein Frachtboot . ob es über oder unter
^Wasser (ährt . Großbritannien kann kaum erwarten , daß Amerika
den relsttmäß 'gen Handel oon seinen Lüsten wegtreibt , nur um die
britischen Nerven zu schonen.

<Dtockbolin.  Aus Finland kominen .Klagen über drohenden
Kasseemangel . Schweden hält gegenwärtig IN Millionen Kilogramm
Kaffee , der für Finland bestimmt ist. zurück, wahrscheinlich weil
England allen Kasiee zurückhält , der nach Schweden bestimmt ist.

Kopenhagen.  14 . September . „National Tidende " meldet
aus Christiania : Aus Kirkenes wird aerncldek : Drei aus Kola ge-
flüchtete d>ätsche Krieqsgesangene baten türMif  einen Russen,
ihnen den Weg nach Kirkenes w zeigen . Dev Russe führte sie nach
«orisgleb . wo sie in ei, : russisches Gefängnis gesteckt wurden . Al»
man hiervon in Kirkenes erfuhr , zogen schwedische und norwegische
Arbeiter nach Borisgleb und befreiten die deutschen Krieg »« -
sangcnen aus dent Gefängnis.

Unsere griechischen Gäste.
P e r I i n , 15. September . Die „Berliner Morgenpost " berich-

irr . Die ' Offiziere des vierten griechischen Armeekorps , das . wie be-
nchtet . sich ,n deutschen Schug begeben hat . werden , wie wir hören,
van ihren Familien begleitet sein. Die Offiziere wollen dadurch
verhüten , daß ihre Frauen und Kinder dank der Entente oerhun-
gern . Diese Gefahr bestand in den Garnisonsorten des vierten
griechischen Armeekorps nicht nur für die Soldaten , sondern auch
für deren Angehörige . Der Name des Generals , der an der Spitze
des vierten griechischen Armeekorps gegenwärtig steht , ist noch
nicht bekannt.

WB na . 'Wien.  14 . September . In Besprechung oer Ueber-
subrung des vierten grie -trilchen Armeekorps nach Deutschland
schreibt d' e „Neue Freie Presse " : Diese Uebersührung ist gewiß
einer der dcnkwürdivsten Zwischenfälle in diesem Kriege . Cr zeigt
uns . wie die griechstche Armee , mögen auch einzelne Telle in
Saloniki unter den , Drucke oer Entente und unter den Verführungen
des Geldes von ihr abgeipiittert fein , für die Politik des Königs ist
und sich den verhaßten Fremden nicht anschließen und für d'e Be-
dtücke, des Landes nicht kämpfen will . Am härtesten betroffen ist
die Kriegspolitik Beniielos '. Er kann nicht verlangen , daß ein
Krieg geführt w ' rd . gegen dcn die Armee bis zu einem solchen
Grooe ist. daß sie dem Drucke der Entente sich um keinen Preis
fugen will . Dos ganze Lügengebäude der Emente fällt zusammen.
Sie kann nicht einmal oorpeben . daß die Kriegspolitik Beniselo »'
d»r wirkliche Ausdruck der Bolksmeinung fei. denn heutzutage sind
Volk und Armee e n Körper . Der Vorfall ist ein Krach für Beniseios,

Krach fiir d:e Entente , ein Krach für dieKriegspolitik in Griechen-

Tritt Stürmer zurück?
Stockholm.  14 . September . Aus Petersburger Bureau-

kratenkreisen gcbt uns die Nachricht zu. daß dort mit größter Be-
ftimintheit verlautet , Ministerpräsideut Stürmer werde demnächst
s7!n-.'n jeizigeu Posten ncrlassen und d e russische 'Vertretung am
Londoner .'.)oie übernehmen . Dazu hören mir folgende Einzel-

M .nistcrprniident Stürmer h»gab sich in dieser Woche
außerhalb des normalen 'Wochenberichtes in das .s)auptquartier.
wo er m.t dem 3nrcn eine besonders wichtige Unterredung hatte.
Wich seiner Nuckkebr sprach er sich zu seiner nächsten Umgebung da-
h n aus . daß er den,nächst den genannten Posten mit besonders
wichtigen Ausgaben übernehmen solle. Die Arbeit reize ihn sehr,
da es gilt . Nußlands gegenwärtig bedrohte Lebensbedingungen zu
erholten . Stürmer wollte dieser Tage von seiner Sommerwohnung
aus der Falagin Fniel nach der 'Winterwohnung in Mochowaia
ube ;siedeln . Obwohl der Möbelwagen bereits »orgefahren wor,
wurde die 1' eb. rfieMnng obgesagt . Die neue » erufung Stürmers
ist Gw für die nächste Zukunst anzunehmen.

Wenn Winston Churchill Reden redet.
Winston Churchill hat wieder in öffentlicher Rede den baldigen

Untergang Deutsck»lands vorausgesagt . Nach diesem Untergang
« Y n,n1nnb einen ungeahnten Aufstieg erleben . Die „Morning

Post ist so unhöflich , hierzu zu bemerken : Jedesmal , wenn sie von
-,n - r Nede Churchills höre , werde bei ihr das Gefühl heroorae-
rufen , dreimal unter den Tisch zu klopfen , denn all seine Prophe-
ze,ungen seien aus das Gegenteil herausgelaufen . so daß in ihr
em gewisser Aberglaube über Churchills Reden entstanden sei

Man beachte : d,es sag» kein deun't!,es oder deutschfreundliche »,
sondern ein echt englisches Blatt-

Unbegründete Gerüchte über Holland.
o t t e r d a m . 15. September . 21on befugter Seite wird

nvi' i.criim versichert , daß olle Gerüchte über eine holländische Probe-
malnllsation und >chirüctberl :sung der Urlauber unbegründet sittd.

Ein gefährlicher Kur ».

u „ ' V0 r. f ' s . f 1'»" "’1’" -. F 'mksprüch vom Vertreter
W- J ■ Die ..Tribüne lagt „ , einem Leitartikel über die Ber-

baiin,sie „ ad , bei» Kriege . Die legt „o>„ Kongreß angenommenen
Berge,nngsi »aß,iah,nen sind nur Kriegswoßregrin . die sich gegen
den Abschnitt des in Paris abgeschlossene» wirsschasslichen Ad-
karninens richten , dagegen sind noch seine 'Mas,nahmen gegen die
sibsdimiie i.z und dieses Abkommens delchlosie» worden " Wenn
diese Abschnitte durchgesühr « werden , würden sie dauernd irden
-tiaiidel der nidil zu den Alliieriei , gebörl , beiiachteiligen und dau-
ernd irden ^ iandei zwischen Drmschiand und irgend einem andere»
Doise mit « träte belegen . Der Handeisoersehr würde dann dahin
neigen . s,d, m soigenber Richttmg zu ,eilen : Ans der «inen Seite
wurde » diejenigen Einzeipersone » und Rationen sein, die den Han.
de! mit l  eutschland sortsetzen . auf der anderen Seite alle übrigen
Für die Alliierten bedeutet das entschiedene Beharren in dieser
Politik die Verfolgung eines gefährlichen Kurses.



Die Kriegsanleihe
ist die beste und sicherste

Kapitalsanlage!
Oie Sieuerkrast-es ganze« - rutschen Volkes, -a« Vermögen
sämtlicher Bundesstaate« sowie- es Reiches selbst hasten für sie.
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lieutrall IrtedrnrvermUtlung.
Bern, >3 . Ceptevider. Aus Zürich wird bi'rid)tet: Auch

«Uten Schweizer Insormalioue» ist ei» neutraler Aiock, über ohne
»laertta , der Aerwirftichung nahe. Die di»abezü«tich»n BerHand
in»»«» stnd günstig oerlaulen. Der erste Schrill ist der Versuch
einer griedensverlnüilung.

$ln neutraler Pressevertreter über veutschianö.
Ein Mitglied der Reisc«esellschaii neuiraler Prestenerlreler.

die Ende August und Aus»»« Leplenider Sühwrst-Dcuitchtanhde-
reift Hat, gerdinarch Hausen, Berichterstaller der Wochenschrisl Issue
Nlld Eoent» in New 'stark, eil, amerikanischerBürger dänischer Ad.
kunst, der i»>Aller von <8 Jahren lieh! und seil seinen, lti. Lebens,
jahr In Amerika ansässig ist. dal sich über seine in Denlschland ge.
sammesten Eindrülke geausterl. Er schreibtu. n.: Ich habe herzlich
bedanert, daß sich aus dieser Reise nicht einige amerikanische$ ei-
lungsredakteure aus der grasten Zach der Dcntschensrcslcr und
„Hannenhetzer" an meiner Seit» befände», um sie aus Tausende
von Dingen im südlichen Barbarenlande hinweisen zu können.
DI« Schamröte Hatte ihnen ins Gesicht steigen müssen, wenn sie
noch»lne, ehrlichen Urteils sich!« sind. Dieses herrliche, jahrhun¬
dertelang gepflegte Land, wo im Gegensatz zu allen Landern, nur
Skandinavien und Holland ausgenommen, »»gemeine Gesittung.
Volksbildung, Reinlichkeit, sanitäre Einrichtungen und Ordnung in
den Groststabten sowohl wie auch aus dem Lande aus der höchste»
Stus« stehen, diese» höchst» Kulturland der Erde ei» Land der II».
knltür Und der Barbarei und seine Einwohner Hunnen zu nennen,
ist eine bodenlose Gemeinheit, die entweder von blinden Idioten,
die nicht» von der Welt gesehen und ihre süns Sinne nicht beisam¬
men Haben, oder von echr- und herzlose» Lumpen, die um ihres per¬
sönlichen Vorteil» willen ein sicitziges. ehrliches Volk verbluten oder
»erhungern losten möchten, begangen werden kann. Vergeblich
staben wir während der ganzen Reise nach deni sranzösischen Dreck
gesucht, der im Lande der Grande Ration , die au der Spitze der
Kultur zu marschieren glaubt, überall herumliegt, vergeblich nach
Betstern und Betrunkenen, die in allen russischen, englischen und
amertkanlschen Städten uub Dörfern herumüege». Auch die be-
rüchstglenenglischen und amerikanischenSlums haben Ivir rügend
finden können.

Hansen Hehl die wunderbare Ruh» und Entschlossenheit hervor,
die trotz der Krieg,ereignisse überall in Deutschland herrsche und
mit der auch die neuen Kriegserklärungen Italiens und Rumäniens
ausgenommen wurden. Aber den Inhalt eines Gesprächs »ül
einem der bedeMendstenGrotziudustriellen Säddeutschlands. der
setzt köM Arbeiter beschästigt und vor 30 Jahren mit einem Gehil¬
fen angesangen hat — gemeint ist Dr . Bosch Stuttgart — berich'et
Hansen, Einem plötzlichen Einsolle svlgend, sagte ich zu ihm, „Sie
sind auch mit daran schuld, datz der Weltkrieg gegen Deuischiand
ansgebrochen ist " Ganz bestürzt sragte: ..Wie louunen Sie zu der
Beschuldigung?" Ich erwiderte, „Statt sich seinerzeit in Deutsch,
land selbsstlndig zu machen, hätten Sie nach England gehen und dort
bescheiden um Arbeit tragen lallen. Sicher hätten « ie. mit Ihren
Kenntnissenund Ihrer Tüchtigkeit bei einer englische» Fabrik ein"
bescheiden« Existenz gesunde». Wenn dann die reichen Früchte
Ihrer Arbeit in die laschen eines englischen Lords oder Sirs ge
hassen wären , dann würde, wen» es austcr Ihnen noch einige
Tausend jetziger deutscher Grostindusiriellercbensv wie Sie gemach,
hätten, der Grund des Weltkriegs für England nicht vorhanden ge-
wesen sein."

Herr Hansen kann recht haben.

WB. Berlin . 14, September. Die „NorddeutscheAllgemeine
Zeitung" schreibt: Die holländische Ambulanz, die unter der Füh¬
rung des Barons Taets von Amerongon seit Januar dieses Jahres
ein großes Lazarett in Gleiwitz übernommen hat, wurde, wie be¬
reits berichtet, durch einen Besuch der Kaiserin ausgezeichnet. Die
Kaiserin ließ sich sämtliche Mitglieder der Ambulanz, die aus sieben
Aerzten und 26 Schwestern besteht, vorstellen, zog jedes einzelne
ins Gespräch und überreichteihnen vom Kaiser in Anerkennung
der hingebenden Fürsorge an die Verwundeten und kranken Sol¬
daten verliehenen Rote Kreuz Medaillen. Unter Führung der
AerKe und Schwestern besuchte die Kaiserin im Anschlüsse hieran
sämtliche im Lazarett befindliche Verwundete, ließ sich eingehend
über iyr Befinden unterrichten und überreichte ihnen Blumen und
Bilder. Beim Abschied brachte die Kaiserin der Ambulanz die
wärmste Anerkennung für die im Dienste werktätiger Nächstenliebe
geleistete Arbeit zum Ausdruck und sprach außerdem der Königin
der Niederlande in herzlichen Worten den Dank für die Entsendung
der Ambulanz aus.

waren wir so unbeliebt? Guglielmo Ferrero . der hervor¬
ragende italienische Historiker, seit dem Kriege ganz der Sache
Frankreichs verschrieben, gibt einen Band über ben Krieg in fran¬
zösischer Sprache heraus. Darin steht der Sag : ..Zweifellos war
Deutschland während der zehn Jahre vor dem Kriege in der Mei¬
nung der Welt sehr gestiegen, während Frankreich sank. Die Be¬
wunderung für Deutschland war. so groß, daß man in allem aus
es rechnete, sogar für die Erhaltung des Friedens !" Sollte die Welt¬
meinung vor Ausbruch der Kriegspsychosennicht richtiger gesehen
haben, als fett dem August !9l4 ?

»Kriegsanleihe — da» sicherste Papier ."
Worms.  In einer großen Werbeverfammlung, die non

Vertrauensmännern aller Gemeinden des Kreises Worms besucht
war, sprach Ftnanzrat Loy über die wirtschaftliche Bedeutung und
über die technischen Einzelheiten der neuen Kriegsanleihe und
Schulrat Eck über die Mitarbeit der Schule. Dabei machte nach
einem Bericht der „Wormser Zeitung" Finanzrat Loy folgende
beachtenswerte Bemerkung: „Die Kriegsanleihe ist das sicherste
Papier , das es gibt —. dar fei denen gesagt, die mit falschen Ge¬
rüchten die Interessen des Vaterlandes schädigen. Das Reich und
die Bundesstaaten haften dafür mit ihrem ganzen wertvollen Be-

fiß. Für seine Anleihen hat das Reich sein Wort und seinen Kredit
verpfändet, der deutsche Boden mit seinem ganzen Reichtum sind
für sie gut. Die Sparsamkeit, zu der uns die Feinde gezwungen
haben, indem sie uns von der ganzen Welt abschlossen, erweist sich
für uns sehr vorteillmtt. Das deutsche Volk hat im Frieden jähr¬
lich für 3 Vx Milliarde .! vertrunken, die Holste, die cs davon jetzt
spart, reicht aus , um die Zinsen für die bisherigen Kriegsanleihen
zu decken."

England unser schlimmster Feind.
Berlin.  In der Deutsch Freikonjervalioen Zeitlchnst lesen

wir solgendhN Aufruf aus Kiel  m,l vielen Unterschriften: „Biti r
ernst ist die Stunde. Wohl blicken wir danklar und s:v!z aus die
Erfolge, d'e unsere Wehrmacht in einem zweijährigen Bötlerringen
ohnegleichen erzielt. Aber alle Erfolge könne,! uns nicht den dem
schei! Frieden bringen, wenn sich nicht die Erkenntnis durchvringt.
daß Deutschlands Ehre und Größe von der baldigen Niederwerfung
Englands abhangt. Euus hat der Krieg mit stets sich steigernder
Klarheit offenbart: England ist unser eigenst r und gefährlichster
Feind: England bedroht unser Dasein und unsere Zukunft! Einem
selchen Feinde gegenüber wäre Schonung Versündigung. Verrat ain
eigenen Volke. Darum gilt cs zuerst. England mit allen uns ge
geocuen Kampf- und Machtmitteln zu Boden zu werfen Eher an
Friede.! zu denken, wäre töricht und gewissenloszugleich.

Entschließung der bayerische« Aentrum- frgklion.
Die „Köln. Bolks.ztg. "berichtet aus München: Die Zcuirums-

jraktion des bayerischen Landtages »rat zu wichtigen Beratung.::',
zusannnen. Nach c.«gehender Ausspniche wurde folgende Rcjo-
lution beschlossen: Die Zcntrumssruktion des bayerischen Land
tiges begrüßt es mit großer Freude, daß Generolfeidmarl,hall von
Hiudenburg an die Spitze der gesamte., Kriegführuna gestellt wurde.
Sie scht in ihn das volle Vertrauen, daß nunmehr alle uns zur Ver¬
süßung stehenden Mittel gegen alle unsere Gegner nhtte jede andere
Rücksicht, als die d.'r baldigen siegreichen Beendigung des Krieges
angewandt werden. In der Ucberzeugung. daß zu der baldigen
siegreichen Beendigung des Kr.egcs auch die Aufbringung der not.
wendigen Mittel gehört, empfiehlt sic eindringlich unseren Volks¬
genossen. sich an der neuen Kriegsanleihe nach besten Kräften zu
beteiligen.

ÄMWIk8. K!ÄW WklW.
Biebrich, den 13. September 1916.

Ehemische Werke vorm. H. u. E. Albert  Amöneburg bei
Biebrich am Rhein. Beteiligung an der 8. Kriegsanleihe
nieder I Million Mark.

l'.. 9ie Abteilung für Naturkunde  des Biebricher
Lehrervereins unternimmt morgen lei günstiger Witterung eine
Wanderung in die Umgebung von Wildsachsen. Abfahrt nach
Auringen-M -.'dcnbach um 1.28 Uhr von Bahnhof Wiesbaden.

* kW. B.) Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers über Lederersatz  für Schuhwerk und eine
Lekanntmachung über die Freigabe des Absatzes von Sauer-
kraut  ab 1. Oktober 1916 unter Einhaltung bestimmter Preise.

* "l cht u n g a u s d i e a rn t l i che n Beta n u t m achunge  n!
Es kann nicht oft gc.iug darauf hingewiesen werden, daß heute
jeder d e Pflicht hat, die amtlichen Bekanntmachungenausmerksan»
zu lesen. Erinnert sci daran , daß selbst das Reichsgericht durch
die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat. daß diese Pflicht vor
allem für Geschäftsleutebesteht: sie haben sich uns dem Lausenden
zu erhalten, auch wenn d.e Bekanntmachungennicht in den Tages
Zeitungen sondern nur in den zuständigen Amtsblättern erschienen
sind Aber auch oie Haushaltungen iommen in Frage : denn die
Umständeder bewegten Zeit veranlassen viele Verordnungen, Vor¬
schriften und Aufforderungen, die das Leben oder Verhalten der
Bevölkerung bveinflusseii. Wer nicht aufpaßt und sich um die amt¬
lichen Bekanntmachungen nicht kümmett. kann erheblicheNachteile
erleiden, in seinen berechtigten Ansprüchen zu kurz kommen, ander¬
seits auch sich strafbar machen. *

WB. Wie uns mitgeteilt wird, sind die kleinen Stücke
der 4. Kriegsanleihe  über 100 bis 500 Mark von der
Rcichsbank bereits ansgegeben worden. Von den größeren Ab¬
schnitten werden voraussichtlichdie Stücke zu 1000 Mark in etwa
drei Wochen und alle übrigen Ende nächsten Monats hcrausge
bracht werden können. Eine frühere Ausgabe der Stücke ist
wegen der mit der Herstellung von annähernd 9 Millionen Stück
Schuldverschreibungenund SchatzanWeisungenund von ebenso-
vielen Zinsfcheinbogen verbundenen großen Arbeit nicht möglich.
Im übrigen können die Zeichner, denen besonders daran gelegen
ist. auch jetzt noch zu den Stücken von 1000 Mark an aufwärts
Zwischenfchcine durch Vermittlung ihrer Zeichnungsstellen be¬
ziehen. Die Zwischenscheine stehen hinsichtlich des Verkaufs und
der Bcieihbarkeit den endgültigen Stücken vollständig gleich.

BPR . Angesichts der Schwierigkeiten der Lebensmitleibe-
fchaffung. die infolge dcr weiteren Durchführungdes teuflischen eng
lischcn Au .hungerungsplanes noch in der Zunahme begriffen sind,
hat sich wohl fKou mancher die Flage vorgelegt, wie gegebenen
falls die Versorgung der Kranken mit geig net er
Nahrung  ermöglicht werden sol«. Aus diesen! Gebiete fehlt cs.
nachdem zwei Krlegsjuhrc verflossen sind naturgemäß nicht an Er-
kahrungen. Auf Grund t .cfcr Erfahrungen darf gesag: werden,
daß zu irgendwelcherBcunruhigmig nicht der geringst? Anlaß vor-
liegt. Gewiß werden den Kranken nicht überall die gleichen
günstigen Er nährungs - und Verpflegungsbedingungeügeboten wer¬
ben lom>-n. Das ist aber auch in Fliedenszeiten der Fall und kann
daher jetzt im Kriege leichter ertram'n werden. Dabei hat Deutsrii-
land auch auf diesem Gebiets manches vor den seindiichcn Ländern
voraus. Dank dem hohen Stande unserer medizmiich,, und che
»NischenWissenschaft ist bei uns an Arz.neicn, Verbandsstoffen und
sonstigen.Hilfsmitteln der ärztlichen Fürsorge kein Mangel , ebenso
vermag auch die ärztliche Beratung und Behandlung, wenn auch

freilich die in der Henna» verbliebenenAerzte mit Arbeit übe
sind, allen berechtigten Anforderungen zu genügen. Aus an
Ländern, insbesondere aus Frankreich und Rußland wird der
daß don großer 'Anztenwnget herrscht, und daß gewisse 8n-
viel gebrauchte Verbandsstoffe usw. entweder garnicht oder nur
fast unerschwinglichenPreiien zu haben sind. Daß in jenen"
dern die ärztliche Wissenschaftund Kunst nicht entfernt
Ständler ärztlichen Wissenschaft in Deutschland heranreicht
allgemein bekannt fein, muß aber auch in Rückstcht gezogen
wenn »nun die Lage der Kranken ln der Kriegszeit richtigb.u
will. Jmmerh .:, wirb bci uns die Beschaffung der vom
dern Kranken vcrordnetcn Rahrnngs und Pflegemitte! sch'
bleiben. In vorbildlicher Weise ist diese Aufgabe durch ini,
nisvollcs Zusammenwirken aller B̂eteiligten in Berlin gelöst
den. Es werden Zujntzkortenund Bezugsjchcinefür einzelne
rungsmitte! ausgegeben. ferner geeignete Gerichte in den ftrr
Häusern auch | iir die zu Hause wohnenden Kranken zur Vers"
geüellt. Der behandelnde Arzt reicht einen Antrag aus r ..
chendem Vordruck ein. Die ärztlichen Zeugnisse werden durch
eignete Vertrauensärzte geprüft, damit sich die Anträge im
men der vorhandenen Vorräte halten, worüber die Vertrauen'
näher unterrichte! sind. Dann erfolgt die Ausgabe. Der kr
ausschuß für BoUsernährung (Berlin W 18, Kurfürstendomm
übermittelt auf Wunsch Erläuterungen über da» Verfahren ir “
smi) die Doidrucke. um so in anderen Städten usw. d.e Einsu
ähnlicher Maßnahm -n zu erleicht.' rn.

Die ersten Nüsse  kommen zur Zeit auf den
Sie werden mit wahren Phantasiepreisen bezahlt. Für
Hundert fordern die -Händler ! 20 Mark , für das Pfund 65
Es ist noch nickt gar zu lange her. da erhielt man auf dem
überall für 3 Pfg. seine 25—30 Nüsse, so daß also damals
wundert aus höchstens 12 Pfg . sich stellte. Heute Ist der Preis
das Zehnfache gestiean . Auch im Großhandel zeigt sich der
wattige Preisunterschied von einst und jetzt. Der Doppel
Nüsse kostete vor wenigen Jahren noch 20—25 Mark, heut»
M'U-k. Die Ursache dieser ungewöhnlichenPreissteigerung. «.
gor die der sämtlichenObstpreise. muh der höchstgesteigerten,
erheblich überlrisst, liegt zunächst darin, daß trotz der ver'
mäßig guten Ernte das Gesamtergebnis der diesjährigen N
infolge der starken Verminderung der Nußbäum« sehr gen
Andererleits ist aber auch die Nachfrage nach Rüste« feite«
Oclmübkcn so stark und der Preis für gute» Rußül zur ‘
fabelhaft 1,0-1), daß die geringen Nußvorräte zu jedem, auch
höchsten Preise aufgekauft werden.

* Holländischer und dänischer Käse  unterließt
1. September d. Js . ab der Kontingentierung. Der Gescha
febr selbst wickelt sich zwischen den Händlern ab und der
Händler bestellt seinen Käse in der bisherigen Weise beim
Händler. Die Bestellungen unterliegen allerdings der Gen
gung der über ganz Deutschlandverteilten Käse-Verteilunqsk
Für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist die Rheins
Lebensmittelstelle G. m. b. H., Frankfurt a. M. zuständig,
har in dem Regierungsbezirk Wiesbaden Unterstellen lür die
nehmigung der Käsebezüge eingerichtet und .zwar sind dies
Lebensmittelämler Frankfurt a . M. und Wiesbaden, die
Städteverbände Limburg und Oberlahnstein, sowie die firr
schütze der 15 Landkreise des Regierungsbezirks. Di« Klein!;"
haben ihre Bestellungen bei diesen Stellen ejnzureichen, nr
die Großhändler auf Grund der ihnen vorliegenden Kleinha
brstettungen direkt bei ihrer Käseeinfuhrgcsellschast bestellent"'
Lac näheren Besttmmungen, unter denen der Käsebezug vor
(!>ht. sind non den Unterstellen zu erhalten. Es empstehlt sich
für jeden Händler, der Käse kaufen will, sich an diese Unterste
Nendcn, um dort die näheren Bedingungen zu erfahren, da du
stellungen sonst nicht ausgeführt werden können. Das 8:!
Mittelamt Frankfurt a . M . lmt die besonderen Bedingungen
Frankfurt a. M. bekanntgegeben. Die Einfuhr von Schwei
bleibt zunächst unter den bisher gültigen Bestimmungenbi»
»3l. Oktober 1016 frei. Ebenso ist die Einfuhr van Käse
Schweden und Norwegen frei und unterliegt nur der An
Pflicht.

(WB na.) S n m m ein von Bucheckern  Der Bu
rat beschloß in seiner Sitzung am Donnerstag weiter eine ist
k' unq über Bucheckern, noch der alle gesammeltenBucheckernm
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
au die von ihn?,, bestimmtenStellen zu einem angemessenen
zu liefern sind. Um die Sammeltätigkeit in allen Streifen der
nölf.nma anzuregou. sind nicht nur besondere Zuweisungen
Vncheckrrnzur velgewinnung den einzelnen Sammlern zugck
sondern aul » die Londeszentralbehörden haben Ansprucha«s
ein Viertel des Oels. das ans den aus ihren Gebieten abgeliel
Bucheckern gewonnen wird. Das Verfütterllngsverbot. das dic
ordnung enthält, können die Landeszentralbehörden oder kie
ihr zu bestimmend.,! Behörden in Ausaahmeftilleu ausheben,
weit die Eigentümer non Forsten oder die sonstigen Forstn»!!'
berechtigten nicht bereit oder nicht in dcr Luge find, die beii
vorhandenen Bucheckern zu sammeln, kann die zuständige
andere Personen gegen Vergütung hierzu ermächtigen.

’ (W. B.) Die ..NorddeutscheAllgemeine Zeitung"
V e r giftet e rumänische Kleie!  Unter dieser EpiM
erschien in den letzten Tagen in der Presse eine Beröffemlitb
die berechtigterweiseUnrul-e in den 2ierbraucherkreisen hervo
Das Kriegrernährungsamt ordnete sofort nach Bekanntmerdcn
Angelegenheit eine eingehende Untersuchungaller vorhandenen
mamfchen Kleievorräte an, von deren Ergebnis ln den
langen des Kriegsernährungsamtes" berichtet werden wird,
ubrimm schein» sich das Gerücht nach den bisher vorliegende"
pebnifsen glückkiiherweife nicht zu bestätigen, denn sowohl bei
ieichsfuttermiti-'lstelle als bei den Laudesverteisungsstellen

bisher im ganzen nur zwei diesbezügliche Beschwerden eingcl
sadoß anzunehmen ist. daß die Erkrankung der Schweine niA»
nie verfütterte Kleie, sondern auf andere llrsachen zuriich
ren ist.



■ uiirig « , ülufftttrung bcr Oper „Sliba " fang für den
•nrrn odjiibcrt i'wrr Streik  zum erstenmal teil seiner

4.. II (Mt h-rssge» Bühne den Rhadam »»,, Auch mit dilser
" l der Künstler sein» Fähigkeilen in vietoersprechcnder
U’UII. Aus der einen Seit » ata Feldherr ein« markig»
„i uiuesgestalt von retsem. bestimmten Wesen , »in glaub

idt,  aus der anderen Seite ein. von gesunder, starker
- i eieeiter Geliebter Aida », und nich«, wi « man « zu

uuuüge, »in siegreicher L̂ ersührer ai , vielmehr rin
. - tzmachtlappen au, der Werther Zeck Die « oll» der

17 , Fräulein Schwarz  al » Gast mit Anstellungswün
-imistlerin ist un» nicht ganz unbekannt , sie sang im ver

Aünier UI der „Götterdämmerung " di« Woltroute , Die
" über hervorragend , Sangeagaben , Vom »ieseu Ai,

---er den Mezzo -Sopran erstreck« sich ihre lonskala in
uluit und voll innigen W»htkla„gs , Kraft de» lonro
i r.«r Sprach « sind weitere Borzüge der Künstlerin,

nirterische Seit « ihrer Leijüwg sonnten weitgehende
» gen. An den, sehr ledhasten Beifall dursten auch

, , i>-wähne » Mitspieler , so Fräulein lkuglerth  al»
Wiistenkind Aida , rierr Geisse - Winkel  al»

. (i, .iiavro und (Herr <k <ka r d al» Oberpriesler tetlnehnien
i«u Teile de« Meilen Auszüge , austretenden Krieger

d--.« lh» (Haltung uu» Bewegung , die so gar nich, in
, ->ug eine» Bot »rland«retter, passen wollten , hier nur

:ri>« (Heiterkeit. z

Wiesbaden. Der arme Reiche, Unlängst hat sich de-
der Pächter der Ratsahrbahn aus der Adols»höhe, Kusch»,
dangen» um, Leben gebrach«, allem Anscheine nach, weil
- schlechtging und weil sich in ihm die fix» Idee sestg».
»h er verhungern müsse. Einig , log «, bevor er sich

iichigrnndstü» erhängt », besuchten die » ahn noch zwei
; . ! !« , weichen der « ann derart btrdtt sein« bemitleiden »-
■-!. schildert», daß sie in die lasch » griss,n und ihm ein
' i mm tii Mark inochten. Doch nicht nur da». An einem
7 -e brachten sie ihm auch ein Stück Schweinesleisch mit,

in mit vielem Dank entgegennahm . Bei der späteren
i- ,, der Wohnung wurde ein Berzetchni » von Wertpa-

rhi von 80 (MOMark ermittelt , welch, Kusche in einem
rieten Bonk -Sas » unterg,bracht ha». Zu diesem Säte

«nun zwei Schlüssel, di» nur zusammen da» Behältnis
uurgemäh hätte er diese beiden Schlüssel getrennt

- müssen. Da» sedach tat er nicht. Er trug sie au»
-leben zusammen stet» mit sich in der lasche herum,

reges einer derselben sehlte. Erst nach dem lode von
- sichder Schlüssel zwischen Rückwand und Lttzstöche de»

.. ehrend er dort sein, Siesta hielt , jcheint ihn, der
der lasche gesallen zu sein. Die lachenden Erben sind

.uuusterde» Manne «, eine Schwester in Schlesien und »in
i denen er bei Lebzeiten auch nicht dir geringste Ber-

iiiicehalten hat,

ii Taiutze des Eisernen Siegsried », der im lhaupteingang
1 : ausgestellt worden ist, wurde eine grob « Unnäumung
r.i. (roh des sehr regen Berkehr», au , den, Panzerge¬

lei!ten Tagen 35 Rüget von unberufenen Händen »nt-

7,e Witwe de» Eroberers von Lüttich, Frau General von
unsere Stob « als Wohnsitz gewählt . Sie hat eine

um Kaiser Friedrich-Ring bezogen,
7,lern wurde aus dem hiesigen Wochenmarkt einem

i» « Mosbach eine Briestasche mit 1300 Mark in Scheinen,
crarbiich, aus welches 5000 Mark etngezahlt waren , Mi » .
Nil und einem an den Mann selbst gerichteten , noch nicht
i ütirff von seinem Stande weg gestohlen . Es müh

i ,,i d bemerkt haben, wie der Mann di, Briestasche neben
nx- Al» der Eigentümer , nachdem er aus kurz « Zeit seine

üinuleit nach anderer Richtung gelenkt hatte , die lasche
an sichnehmen wollte , war sie verschwunden und niemand

iiiz.-n, wohin sie geraten sei. Eine Aeuherung , welche
!>°!>!ene Dritten gegenüber machte, dah ihm besonder» der
ki-r Milttarpapiere nahe gehe, muh dem Diebe zu Ohren

f in, denn kurz daraus ging ihm durch di« Post die
mit den Militärpapieren und dem sür Dritte wertlose»

"*) wieder zu. Der Dieb hatte, um sich durch seine Änd-
:,in unter , Messer zu liesern , den in der lasche enthalten
t : Briet geössnel und die Adresse aus dl« Sendung ausge-

trc Kriminalpolizei sahntet nach Ihm,
> i Kampf um Zwetschen, Seitdem (iöchstpreise sür die

- Gesetztworden sind, sind dies« bekanntlich vom Wochen-
i-n-!i l>vollständig verschwunden. Wenn sichdann und wann

. M)c„ oder sonstwoher ein Berläuser nach hier verirr «,
- - dieHöckeru, (>öckerinnen au» Rand und Band , Sie lau

Iben ansahrenden weite Wegestrecken entgegen , und
-mi ihn, an seine Person die Zwetschen abzugebe », Da-

u dann nie selten zu jörmliche» Schlachten , So gestern
7 in Mann und eine Frau gerieten sich in die (haare und

- fiur von einander ad, bi, die wechselseitige Ermüdung
- aug. Beide Kombattanten trugen ihre ordentlichen

«der  Bataille davon , — Ein hiesiger armer Bries-
i,K - gestern nach 300 Mark, welche ihm aus seinem Rund-

V» gekommen waren . Der arme Mann hatte längere
7« gestanden und erst vor kurzem seinen Dienst wieder

lki-'iien. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde ausge-
'ii,„ii! d R, , j . Z , Adjutant bet einem Re >,.Art, .Reg «„

ml hier.

< IM It  Ein . laischer Hauptmann " halt« sich hier »luauar.
tiert und tri«» allerlei Unfug , Er besichtigte hiesig« grohere
Eiahiiüemenl », « acht» al » Sohn eine» Fabrikbesitzer» beträchtliche
Soktbesiellnngcn „sw. Er verschwand, al , die Polizei ihn «rtzreisen
wollt ». Dem Umstand», dah er aus der Bahnstrecke Eltville -RUde».
helm den Zug gewechselt, ha« er es zu verdaiiken , dah er leinen
Häschern einstweilen nicht in die Hände siel . Der . Herr Haupt-
mann " gibt vor, in Lüttich vom Pserde gestürzt zu sein,

Franksurl , Für die Milchversorgung Franksurt » tras der Ma-
aislrat »ine einschneidend» Besiimmung , Sämtliche nach Franksurt
lt .-sernden Händler, Landwirte v, dgl, dürfen Bollmilch nur „och
an solche Personen abgede », di« im Besitz von Milchvorzug »kar«en
sind. Alle übrigen Einwohner der Stadt erhalten nur noch
Magermilch , Di« Borzugskarten werden nur von Aerzten ausge-
stellt, Magermilch muh an sede Person in jeder beliebig « . Meng«
abgegeben werden,

klmbura . Der Pslnstermeister Rudols Kitzler von Westerburg
hatte vergessen, seinen Berechtigungsschein sür de» Umgang mit
Sprengstoffen erneuern zu lassen, Al» er beim Sprengen ange-
«rossen wurde , kam er zur Anzeige , Da» Gericht hielt die gesetzliche
Mindestftras » sür zulässig und verurteilte den Meister wegen seiner
»ergZslichkei « zu 3 Monaten Gesängni »,

BllsrlsI ans dar Umflsgini,
Mainz , Der Maler Han » Sutter , der einzige Sohn des Malers

und Architekten Prof , Kourad Sutter ist am 31 . August gefallen,
Hand Sutter war einer der bedeutendsten unter den jüngeren Schü¬
lern Trüdner «: er ist zuerst mit einer eigenen Ausstellung vor etwa
I Jahren in Darmstadt hervorgetrcten und hat dort mit seinen Ar-
beiten berechügte» Aussehen erregt,

— Biebesheim . Mit 84 Jahren in den Tod gegangen ist nach
den hinterlassenen Anzeichen der Landwirt Adam Geigerl von hier.
Der allgemein geachtete Greis verlietz vor etwa ( 4 Tagen unter
Umständen da» Hau», die aus Lebensmüdigkeit schließen liehen.
Er soll seine Schritte nach dem Rheine gelenkt und im Wasser den
Tod gesucht haben.

versuchter.
Gin Giober Unfug. Aus Rikolai in Oberschlesien versendet eine

Frau , deren Geschäftssinn anscheinend stärker entwickelt ist als ihr
Takt, ohne vorherige Anfrage an die Hinterbliebenen gefallenen
Krieger ein kitschige» Bild im Werte von einigen Pfennigen , »inen
Denkstein mit Lorbeerkranz und Jnschrts, darstellend und den Ra-
men de» Gefallenen enthaltend , mit solgendem Begleitschreiben:
.Ew . Hochwohlgeboren beehre ich mich, beifolgend ein Andenken
an Ihre » gesallenen Helden ergebenst zu überreichen , Indem ich
hoslichft bitte dasselbe sreundlichs» entgegennehmen zu wollen , bitte
ich zugleich, mir den Gegenwert von l>,90 Mark mittels beisolgender
Zahlkart « gütlgst einjusenden,"

llleptomanie ? Ein auswärtige » Blatt , dem wir die Verant¬
wortung hierfür überlasten müsten, weih zu berichten : In einen,
Gasthos in Freudenstadt kamen sei« längerer Zeit «ine grotze Reihe
von Diebstählen vor, ohne dah man dem Dieb hätte aus die Spur
kommen künnen, Juwelen , Schmucksachen, Regenschinne , kostbare
Stöcke u, bergt, sind e» hauptsächlich gewesen , die den Säften täglich
abhanden kamen. Die Angestellten hatten natürlich stark unter
Verdächtigungen und Anschuldigungen zu leiden . Der Wirt erktorte
sich sosort bereit, alle» zu decken, zumal er durch eine Diebstahlver¬
sicherung selbst schadlos gehalten wurde . Aber er stellte gleichzeitig
zwei Detekttve an, die aus einer Hintertreppe einen kostbaren Pel,
aushingen und sich dann aus Beobachtung stellten , E» dauerte
auch nicht lange , da kam eine Fra » Kommerzienrat und Fadrikbe-
sttzerin au » Mainz , besah sich den Pelz und — führte ihn sichzu Ke-
mute . Stzäter sanden sich Briese an »ine Sesellschasisdamc , die sich
bei ihr für die kostbaren Geschenke bedankte. Eine Zimmerdurch¬
suchung ergab , dah noch ein groher Teil der «ntwendeten Gegen¬
stände in dem Zimmer der Diebin verwahrt waren . Gegen eine
sofort hinterlegt » Sicherheit von 10000 Mark lieh man die sehr
reiche Frau einstweilen aus freiem Futz, zunächst um sestzustellen,
ob e» sich hier um eine Krankheit oder um ein gemeine » Verbrechen
handelt , — Der Mainzer Polizeibehörde Ist von dem hier geschilder¬
ten Borkommni » nichts bekannt,

Ferdinand « n Rumänien al » « ompagnieführer . Eine kleine
Erinnerung an den jetzigen König von Rumänien wird in diesen
Tage », da die Rumänen die ersten bitteren Ersahrungen machen
muhten , nicht ohne Humor gelesen werden , E« war zu der Zeit,
als der junge Prinz sich in Tübingen aushielt und in seiner tadel¬
losen Untsonn eine» preuhischen Garderegiment » eine den Tü¬
bingern wohlbekannte Figur bildete . Der Prinz hatte den Wunsch
geäußert , das Studentenlebe » kennen zu lernen , und Io wurde er
von de» verschiedenen Verbindungen eingeladen , -Rach einem Gc-
sellschastsabend, ans dem sich der Prinz durch ein unbewegliche»,
vielleicht diplomatische» Schweigen ausgezeichnet hatte , so erzählt
ein Teilnehmer , bekam ich den Auftrag , den künftigen Herrsäier
zum Frühschoppen abzuholen . Diesmal öffnete sich das Herz des
Prinzen ctwas mehr. Wir kamen aus die so beliebten Soldaten-
«rinnerungen zu sprcäsen. Da — nullen aus der alten Reckarbrücke
zu Tübingen — entsloh den, Zaune der siirstlichen Zälme da»
grohe Wort : „Es ist eine eklige Sache , eine Kompagnie zu führen ,"
„0 du echter Hohenzoller !" dachte ich damals , als ich Sr , Durch,
lnucht pilichtschuldigst mein Glas zutrank. Als aber neulich, nach
28 Jahren , in der Zeitung stand, der König van Rumänien habe
den Oberbcsehl über da» rumänische Heer übernommen , dachte ich
weiter : Hosjentlich ist da» noch »ine „ekligere" Sache , ein Heer
gegen Mackensen und die tnpseren Bulgaren zu sühren.

Liede erweckt Liebe.
üriainal-Roman von !) . Eourths - Mahler,
'• Nachdruck verboten i

4,
"ist hatte i» einer wenig rosigen Stimmung das Fest
7. luter »ertasten , Es hatte ihn wie ein Schlag getrof-

ftii, mit Ritter verlobte . Sehr beunruhigt halte er sie
sie ihn so vcriülitlich von sich wies . Zwar war er

Unterredung hinter ihm lag , und dah er nun freie
Aber dies Gesühl der Besreiung beglückte ihn doch

iinNe er wieder und wilder nach de, Tür gesehen,
-ii«» in die Gesellschaft zurückkehren muhte . Sein
:> schmerzlich, wen » er daran dachte, was er ihr hatte
Er wünscht» brennend , Felicitas »lächt» Io reich sein,

iliiier, dann wäre er gewiß sehr glücklich mit ihr ge-

I ihn, nicht sehr, Ihre reizlose Persönlichkeii konnte
sess-ln, aber sie enthob ihn mit einem Schlage aller

- ihre glänzende Mitgift , Er halte nich« lange ge
" iie zu bewerben , als er merkie, dah sie ihn mit

' beirachtetc,
hatte er an der Siialiiir gestanden in großer Sorge,

iiiz sein und sich,beruhigen würde . Es war dach ein
Wuikids in ihm, wenn er daran dachte, datz sie nun

iriickkominen werde , blatz und niedergedrückt, eine
winers . Zu seiner eigenen Oual mutzte er daran
lieb und zärtlich sie sich oorhin an ihm geschmiegt

n ivieklich nicht leicht gewesen , sich von Ihr zu lösen,
- dock- nicht anders , » mnöglich tonnte er solch eine,

i seine ganz» Zukunst aus» Spiel setzen. Rein , «,
— st- würde ja auch eines Tages darüber hinweg-

.n sie jetzt auch um ihn leiden mutzte,
i-'- tat schmeichelte gar noch seiner Eitelkeit : er

fiimi» nicht, datz ihre Liebe z» ihm vergehen

Gedanke» hinein war Fe « dann stolz und last gm

Arnie Ritter » vor ihm ausgetaucht , hatte über ihn hinwegge 'ehen,
wie über einen Fremden , Dam , Hane der Hosra , die Verlobung
seiner blühte mit Ritter proklamiert , und Harr» Forst war au» der
Gesellschaft geflohen wie ein Versehmser,

Er konnte es nicht fassen, datz Fee ihm so schnell linen Nach¬
folger gegeben hatte, oernioäite nicht zu verwinden , datz au» ihre»
Augen das stolze, zärtliche Leuchten verschwunden war , mit dem
sie ihn stet» gegriitzi harte. Er kam sich plötzlich so arm vor , als
habe er einen köstlichenScholz für immrr verloren.

Planlos woe er deoutzcn lange Zeit in der kästen Winternachl
umhergelausen , und seine Gedanken halten sich nicht von Fee Iren-
nen könne» .

War es den» möglich, Hotz sie sich in derselbe» Stunde , in der
er sich, non ihr getrennt , einem anderen zu eigen gab ? Konnte sie
sich so schnei, über seinen Verlust himvegseszen? War ihre jo vs,
gezeigte Liebe „nt einem Schlage vernichtet gewesen ? War Franc,,
liebe nicht stärker und likscr ! Oder haste sie sich Ritter nur anver-
lobt, in der Verzweiflung um seinen Verlust — oder well sie ein-
soh, das, es veenünsligcr war , wem , auch sie einen , reichen Freier
Gehör gub ? —

Er snud es plötzlich gar „ ichl unhr so müuschensweri , datz sie
»eruünstig wor . Es ginnte ihn, dotz ein anderer »u» ei» Recht an
sie halte.

Ob Ritter lchon lange seine Auge » begehrlich aus ihr halte
ruhen lasse» ? Ach — schön genug war sie, einen Mann UNI den
Verstand zu bringen, Rim würde sic sich von dem anderen küssen,
würde sich von ihm „msaste» lasten müsten — gleichviel , ab sie es
wünschte oder nicht.

Und das weckte eil, Gksübi Heister Eisersucht in ihm. Er
wollte nicht, datz sie einem ander » gehörte . Was er sür sich
selbst als Rech» in,Anspruch nahm , das gestand er Fee nicht
z» . Wen » er ihr auch die Treue gebrochen Halle — sie sollte sie
halten.

So war durch Felicitas Berlabung sein ganzes Wesen in A»s-
r„hr gekommen und in diesem Ausruhr der Gesühle stammte van
neuem aus, wao er nicdergezwungai , hatte in seinem Herzen : die
Liede zu Fce , E» war auch seszt keine reine , echte Liebe , sonder»
«her ein eisersüchtigc» Begehren , dos oher doch sei» ganzes Herz
erfüllte,

Jedcnjalls war er i» keiner beneidenswerte » Sliimnung , als

Äüfllls
Sin . Di» Familie Römer in dem benachbarten Hgh„e„l>ach

hall » vier Söhne im Ftld » stehen, wovon drei den Heldentod giflpr-
den sind. Für den vierte » machten die Schwestern ei» Bittgesuch
an den Kaiser , damit er ln die Heimat entlassen werde . Der obelche
Kriegsherr hat der Bitte entsprochen,

Düsseldorf, Die in dem Haus« Hütlenflratze 19 wohnend«
Säjährsge W-twe Heinrich Fisch wurde in ihre,» Laden ermordet
aistgesunden. Die Ta« ist vermutlich schon am Montag vormittag
begangen worden , da seitdem die Ermorde«, nich« mehr g,sehen
worden ist und der Laden verschlossen war , Anzeichen sprechen da¬
für, dotz Raubmord vortteg«, Bon den. Toter fehl« bi» setzt jede
Spur,

s Schlüchtern, In der Räh« der hiesigen Station wurde ein
Hllssschassner von dem Frankfurter Berliner D<Z„g üdersahren und
ans der Slelle getötet

Plrviasen », Beim Schulanfang Ilopste es an der Zimmertür
eines Lehrers , Eine Frau mit ihrem Kinde stand vor der Tür
und führte dasselbe in di» Schule , In sranzöstscher Sprache er¬
zählte sie dem Lehrer, datz sie Slocksranzösin und mit ihrem Kinde
seither mit etwa 7000 Frauen und Kindern bei Toulon interniert

5«wesen sei, da ihr Mann ein Plrmasenser Namens Mary, einiruifcher fei. Während der Mann ln einem Lager dielten muhte,
wurde die Französin über die Schweiz »ach der sremden Heimat
abgeschoben,

würzbnrg , Am Genuh seibstgesam»,etter Pilze sind hier am
Montag die oierköpsige Familie des stödtische» Gasorbeiter » Bu-
denbaucr und deren Waschfrau erkrank«, Bon den erkrankten Per
Ionen starben die beiden 5 und >8 Jahre alten Töchter und die 40
Jahre aste Waschsrau Gatter , Auch da» Ehepaar schweb« noch in
Lebensgefahr,

Ein nich« gewöhnlicher Schwlnbel . Auf einen nicht ungewöhn¬
lichen Gedanken versiel ein Wiener Buchdindergehilse , »in zu Geld
zu kommen. Er stellle sich seinen eigenen lolenchcln aus , sälschie
die amtlichen Unterschristen und legte sie dann der Lebensversiche¬
rung vor, bei der er sein Leben zu 400 Kronen versichert hatte . Der
Schwindel glückte vollkommen, doch wurde sein Urheber wenige
Tage spälcr gesaht.

Ktmftt Nachrichten.
Au, den heutigen Berliner Morgenblättern.

Privatteleg » imme.

Berlin Das Geheimnis der englischen Hafen¬
sperre  wird in Berichten verschiedener Blätter ans einen unge¬
wöhnlich starken Äerkebr von Sci)ifsen zurückgesührt, der zwischen
den nordfranz îsischen und den siidenglischen / läsen stattfinde . Es
werde angenommen » datz die vielen Schisse mit der Beförderung
von Verwundeten und Toten von der nordfranzösischen Front nach
England beschäftigt seien.

Berlin.  Bevor noch Dimitrakopulos vom König Lonstantin
mit der Bildung des neuen Ministerium » betraut war . wurde er
schon, wie die »Deutsche Tageszeitung " bemerkt, von einigen
Ententeblättcrn als nicht genehm bezeichnet.

Berlin.  Aon den 21 Klöstern am Berge Athos hielten am
13. September 19 griechische einen feierlichen Gottesdienst zur Er¬
haltung des Friedens für Griechenland ab. Die Kunde von dieser
Feierlichkeit hat nach der „Deutschen Tageszeitung "" in ganz Grie¬
chenland tiefen Eindruck hervorgerufen.

Berlin.  Än der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung teilte der Oberbüraermeister mit . datz die
Grotz-Berliner Gemeinden beschlossen haben , sür den Preis des
Schwarzbrotes Ermäßigungen eintreten zu lassen. Der Preis für
Weitzbrvl wurde erhöht. Eine Herabsetzung der Preise für Rind-
und Kalbfleisch stehe unmittelbar bevor.

Königliches Theater.
Freitag . 15. September . 7 Uhr. zum ersten Male Onkel Bernhard.

Lustspiel in 3 Akten von Armin Friedmann und Hans Koklow.
Ende etwa 9 *« Uhr.

Samstag , Itt. Septembei , 7 Uhr . Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag , 17. September . 7 Uhr. Oberon.
Montag . 18. September . 7 Uhr. zum ersten Maie wiederholt:

Onkel Bernhard.
Dienstag . 19. September . 7 Uhr. Der Graf von Luxemburg.
Mittwoch . 2V. September . 7 Uhr. Falstaff.
Donnerstag . 21. September . 6 ' :; Uhr . Tannhäuser.
Freitag . 22. Sevtember . 7 Uhr. Alt -Heidelberg.
Samstag . 23. September , 7 Uhr. Mona Lisa.
Sonntag . 24. September . 7 Uhr. Polenblut.
Montag , 25. September . 7 Uhr. Der Strom.

Besidenz-Theaker.
Freitag , 15. September . 7 Uhr. Das Mädchen ans der Fremde.
Samstap , 16. September , 7 Uhr, Neu einstudiert ! Stein unter
^ Steinen.
Sonntag . 17. September . ' -8 Uhr. Stein unter Steinen.
Montag , 18. September . ' . 8 Uhr. Wo die Schwalben nisten . . .
Dienstag . 19. September . ! .-8 Uhr. Das Mädchen ans der Fremde.
Mittwoch . 29. September . ' .-8 Ilh'r, Stein unter Steinen.
Donnerstag . 21. Septenwer . ' 8 Uhr. Herrschaftlicher Diener ge-

sucht.
Freitag . 22. September . ' .8 Uhr. Das Mädchen aus der Fremde.
Samstag . 23 . Septeniber . ' . 8 Uhr. Was werden die Leute sagen.
Sonntag , 2-1. September . ' ,.8 Uhr. Was werden die Leute sagen.

Voraurstchklich« Wttkerung für di» Zeit vom Abrud des
15. September bis zum nächsten Abend:

- Veränderlich, geringe Niederschläge, kühl.

er am nächsten Tage vor dein Kommerzienrat Bolkmer stand und
ihn in aller Form um die Hand seiner Taäitkr Ellen bat. Ellen
war ihm mit glückstrahlenden Augen cntgegengeflogen , mid) ir
mußte eine glückliche Miene zur Schau tragen . Hatte er sich doch
schon lange Zeit Ellen gegenüber als sehnsüchtiger Liebhaber
ausgespielt . Heimlich bewarb er sich schon lange um die reiche
Erbin.

Während er den glücklichen Bräutigam spielen mußt '' verglich
er iimmr u ied.r Ellen mit Felicitas . Wie unschön und reizlos
erschien ihm Ellen mit dem blassen, schmalen Gesicht, mit der lang
aufgeschossenen Gestalt , deren eckige Linien auch von der kostbaren,
dusligen Nabe nicht ganz verhüllt werden konnten. Und Ellens
blatzbiaue Angen wie ausdrucklos erschienen sie ihm . wenn er
an die stolz lind zärtlich strahlenden Sterne dachte, die ihn biriier
stlts so leuchtend begriitzk halten . Wolil sahen ihn auch Ellens
Augen liebevoll und zärtlich an . aber sie weckten kein Echo in seiner
Brust.

Als er Ellen in feinen Armen hielt, mutzte er an Fee denken,
deren schlanke, jugendschöne Gestalt mit der weichen , edlen Nlindung
der Linien ihn so ost entzückt hatte

Nein — Harry Forst war al » Verlobter Ellen Aolkmers durch¬
aus n'cht so alücklich und zufrieden, wie er gehofft hatte , trotzdem
stin Schwiegervater ihm schwindelnd hohe Zahlen nannte , als in
dessen Arbeitszimmer die pekuniäre Frage zwischen beiden Herren
erledigt wlirde.

Als er dann an, Abend das im festlichen Glanz erstrahlende
Haus feiner Schwiegereltern betrat und Ellen ihm. trotz ihrer
äutzcrst kostbaren und geschmackvollen Toilette , so unschön erschien,
da kostete es ihn direlr Ueberwindung . ihr den Tribut an Zärtlich
keiten. dr'n sie glückstrahlend einforderte, zu zahlen . Etwas wie
Widerwille gegen dieses kraftlose, hagere und reizlose Mädchen stieg
in ihm auf und ihre offen zur Schon getragene G'ückscligkeit machte
ihn ganz nervös.

Das wurde noch schlimmer, als Fee am Arme Ritters den
herrlich gefchmücktcii Saal betrat. Wie eine junge Königin » stolz
und schön, von unbeschreiblichem Liebreiz umflossen , schritt sie an
der Seite ihres Verlobten dahin . Ein wenig bleich sah sie aus und
die Auge » blickten stolz und kalt, mit einem etwas miiden Glanz,
aber nie war sie .Harry Forst so sinnverwirrend schön erschienen,
wie an diesem Abend . (Fortsetzung folgt .)
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Mrad finbtl IDurfftxrfouf für bfn >.. t . und 7. BeiM in fern
Küsten von Remntch. Mainzerstr.. Schmidt. Wilhelm Kallestr.«
Schmidt und Christel. Waldstr.. sowie in der städt. Lebensmittel,
stell». Kaiserstr. IN. statt. — Morgen Samstag Vurftverkauffür
JjJ* • • Btjiff in den (Bcfd)dftcn von Schwindt. Weihergaste.
Wa»enreuter. Feldstr. und in der stobt. Lebenmittelstelle. Kaiser-
fnmp 10. — Der Ileischverkausbeginnt morgen Samstag früh
Ir  S 1 bin .Junten Meggereicn Schweinefleisch wird nur
stir den 6. Bezirk sVnldstraste) in der Mestgerei Schmidt ausge-
hauen. — Wir bemerken noch, datz es uns möglich geworden ist.
anstelle der auf den Fieischkarten vorgesehenen100 Gramm für
jede Person morgen 150 Gramm auszugeben.

Biebrich. 15. September 1016. Der Magistrat. 0. B.: Tropp.

Bekanntmachung. Die Auszahlung der Kriegsunterflühungen
fkndet am Samstag, den 1b. ds. INts.. vormittags von 8 bi»
12L0 Uhr und nachmittagsvon 3 bis 5.30 Uhr. im Nathaufe. für
die Waldstras'.en-Bewohner dagegen nur von .» bis 6 Uhr im Poll,
zeigebäude. Waldstriße. in bisheriger Weife statt. G'.c-chzeitig wird
in lekterem auch die Wob..um»miete ausge-.ablt.

Biebrich. 15. Sepi . . 1010. Der Lladtrcchncr: Käthe.

etöötücö?M-nnll SkiNüsküttUkblliii Nitthgs.
»rthfoW I Dfunb S Dfg., 100 plunb nt. 6.S0,
wrlßk-hi (jcidinili. n), 1 Pfund 12 pfg., 100 Pfund M. 10.-
Slrfing 1 Pfund 12 Pfa.,
Botfohi 1 Pfund 12 Pf, ..
HSml|d)>ohi I Pfund 10 Pf, ..
Sauerkraut1 Pfund 16 Pi, ..
Odbrübm 1 Pfund 13 Pf, ..
Pole Rüben 1 Pfund 12 Pf, ..
SaligurkeuStück0 und 10 Pf, ..
Zwiebeln 1 Pfund 14 Pf, .. 10 Pfund 2N. 1.30.
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Lazarett Adolsttrane I.

kirchlich « Nachrichteg.
Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, den 17. Septem der 1916.

13. S . nach Trin. Haupt-Gottesdienst thaupttirche» » err Pfarrer
Srübler. Beginn des Lautens 9.-15 Uhr. des Gottesdienstesum
10 Uhr. Emgl. 306. 1—3. hauptl . 237. 1—3. TeN: Joh . 17. 19.
Nach der Predigt Ld. 237. 7. Schluhl. 393. >̂aupt Gottesdienst
(Oranier-Gedachmis Kirche) Herr Pfarrer Beesenine»er von Wics^
baden. Beg.nn ficoe oben. Cingl. 262. hauptl. 112. Nach der
Predigt 142, 5. Sthlnhl. 394. Gottesdienstaus der Maldstraste,
Herr Pfarrer Schußler von Wiesbaden. SUnder-Gottesoienstund
Bibelstunde satten aus . Cvangel.scher Mauner - und Aüngling»-
Verein. Biblische Besprechl.ng nachmittags 4 Ubr im Diatonisjen.
heim. Text: Marc. 12. 41—4-!. Die Kollekte, welche am Sonntag
beim Ausgang aus den» Gottesdienst.z»«r Erhebungkommt, ist be¬
stimmt für die epileptische Anstalt Bethel bei Bicleseld imö nmb
der Gemeindeherzlich empfohlen.

Leichenbitterdtensl von Sonntag. 17. September bis einschließl.
Samstag . 23. September : W. Trense. Adolistraßc.

Sl. Marlvnpfarrkirche. Sonntag, den 17. Sepie».der 1916.
Vormittags 6.30 Uhr: Beichtgelegenheit. 7 Ubr: Fliih uefse und
Generaltvmmuinvu des MnltelVereines. 6.3«» Uhr: Kiaoergotles.
dienst mit Predigt. 9.-«5 Uhr: hochalnt und Predigt , li .lo Uhr:
Militärgottesviensl und Predig». Nachmittags 1—2 Uhr: Bib'.io-
thckstunoe. 2 Uhr- Andacht. 1 Uhr: Jüngiingsverein . 5 Uhr:
Versammlung des Mütterverein-s mit Predigt . Tagiich 6 Uhr:
bl. Messe im Marienhalis , 6.50 und 7.15 Uhr: hi. Mege in der
Pfarrkirche. Mittmom abends 8 Uhr: Kriegsandacht. Samstag
nachm. 4.30 Uhr: Beichtgelegenheit.

herz-Iesu-pfarrkirche. Sonntag. 17. Septr. 1916. kirchweihsesi.
Vormittags6.3» Unr: Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.15 Uhr: Früh,
tuesse mit gemeärschaftl. hl. Kommunion der Crstkoannuuilanten
und des Müttervereiaes. 10 Uhr: Feierliche» Hochamt mit Fest-
predigt. Ie Deum und Segen. Nachmiliags 5 Uhr: Feftandacht
zu Ehren der schmerchaften Ututicc mi, prebigl. Abends8 Uhr:
^ünglingsvereiu Tagiich 7.15 Nyr: hl. Mejse. Dienstag und
Donnerstag ist Schulmesse. Montag hl. Messe für die v Frau
MargarethaZimmermann. Dienstag hl. Messe für den gefattenea
Krieger Albert hastelbnch. Mittwoch hl. Messe zu Ehren der
schmerzhaften Mutter. Donnerstag: Engelaint. Abends8.30 Ubr:
Äugendavteilung. Freitag hl. Meise sur den v .Heinrich>«aeobi.
Samstag hl. Messe zu Ehren d«r Mutter Gottes. Nachinittags
4.30 Uhr: Salve-Andacht: d<tnach uitd abends von 8 Uhr av ist Ge.
legenheit zur hl. Beichte.

81. kilians-kapelle. Daldsirafze. Sonntag, den 17.
1916. Vormittags 7.15 Uhr: Frlchmejje mit gemeins. hl. Kau.-
munion des Ber-ins oer chrisll. Mütter . 10 Uhr: .Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2.15 Uhr: Scgensandacht und Berfannnlung
des Aereins der chr.frl. Mütter . 5 Uhr: Bersanunlung des Iüng-
lingsoereins. hl . Beichte: Samstag nachm. 5 Uhr. Sonntag mor'g.
6.30 Uhr. An Werktagen ist die hl. Messe um 7.05 Uhr. Donners
tag 7 Uhr: hl. Segensmene und Krirgsbittandacht. Sonntag l i Uhr:
Borromaeus-Lere.n. Mulwoci». Freilag. Samstag find QÜalembcr-
festtage.

Evimges. Goti'esdiensi zu Amön-burg. Sonntag, 17. Septe.n.
der 1916. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Predigt: Pfarrer
Heinz.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag . 15. September 1916.
Sabbatanfang 7 Uhr. Sabbat »,argen 8 Uhr. Sabbalnachmitum
4 Uhr. Sabbatausgang 8.25 Uhr.

Ohne leziigssdiein
200

wnnio antrnnen » Harren - Mass -Anzüaa
nur '»e>»«»2 Stolle , ron «r»tklii«*iffou dchaeideru

alle Orrilien und OAOO
Farbeu . von u» OV HU

150
wonio aotragene filegant « Herren -MaO-

Palotots u.Ulster . be«tetichneidei • OmSO
aroeit . .4 an

Eleaanta , neue und getragene Frsoh *.
Smoking - und Geurook -Ansüge O «2 00

VOii UV 4U

Ferner gegen BezngssdiEin:
Moderne , neue und getragene OOOO

Nerrcn -Ansiige . . . . >ou .4 " "au
Jünglings -Anzüge « O00

von u» au
Elegante Ulster und Paletots f ROOro« . 4 au
Hosen aller (»röfion, auch Bauchweite 52 OO

ron u» O M|,
Grolle Partie Knahen -Anzüge 4 50

von 'M “ au
Loden joppen für Herren , Bursoken und
Knaben . Leib - u. Kniehosen gr bllligst . ÔM

Erstes MainzerBlonals-Gorderoben•Haas
OT nur ScbnsterstraBe 34 ■ ~mn
Kain Laden 1 - * H MAINZ . » o- Nurl . Stook!

Keine Filiale am Platze!

I r S- Mm i etuKuontt«.

9 .34

Beste» deuiiche» Fabrikat
f X-t haben nur bet «'»2

- 1«Dfll! Mil.
Armenrubttrahe IS.

Nachichteif. ftuutpf. Klingen billigst

Prim . Oold. Medaille

Py2f BüiXlIl,Zahn-Praxi*
WlMlndm , PrlMrb .| Mr . SO, 1.

Zahnschmerzbesciligunj ;, Zahnziehen , Nervtöten,
Plombieren, Zahnre£ulierun£en, Könsti. "Zahn¬
ersatz in div. Ausffilmingeii u. a. m. is,

»preebst : 9 - 6 Uhr . Telefon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN - VEREINS

»um («-inmariirn, Vfunb 10
Ofcnnifl. Slbcinftr. h. *

Slocaen
S <tifn« Bromd . eren.

^ ■'hrAUrfna, ibnuavfpf,
«ifiVitoui H Ofcnnt«. »

Für dir vielen Reweise herzlirher
1 eilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Veratorbenen, besonders dem Weih-
verein der Firma Dyckerhoffu. Sohne und
seinen Mitarbeitern, sowie fnr die vielen
Kranz- und Blumenspenden saeen wir allen
auf diesem Wefce unseren besten Dank.

Frau Luise Ebenig
und Kinder.

VürgervereinL v.
Die Geschäftsstunden in der Abtei!

für Wohnung», und Metwes
find während der Sommermonate Mittwoch»
5r «Uag§ adends von r Uhr ad « artenp«

Für Wohnungsanmeldungen und Noch
liegen die Einzeichnungsbücher während der g
Tages in der Geschäftsstelle offen.

__ Mil . für tanunos-«. MIe

»u Wunficn der

M : . ZkMkllPkt,sIlti,z.
angolt Wr mm  und

Lchrnllltikti.

M9U4 . M
Ivclbocwimie »ui. Mk.

200000
e>au»>s»winnei

7» 000 . SO 000 , 10 000 Mk.

Akz ?t » Ml bei

Zeidler , Ni .?stkL
Biebrich , !»,ldliu»flrab« l»^

Ihre Wioterkleldung.
irrehrt« Dtntp, sollten Sie nur
nacli Favorit tchno.id lassen.
Trutz annog Stoi(v«tbr«uchn
werdeu Sie »ehr modern aus
»"heu Die Vesten u. preuwv
MoOehe'-ftior hi- heu o»s Fa-
vorit -Modon-Album ikii im»,
Jngeud -ituümi-Albuui tüU Pt ),

Handarbeiti»Alouxn (tlü Pf.)
Tina HIHIIer 9 Biebrich,

KaUenUrNMe49. 1018
Neue grobe

Rollmöpse
tmjbfirblt. m*

O " o vrüuniuger.
Wiebbadrorr Strafic 111.

Aepfel
für de» Wiaierbrbarf ffa»
t« babe«. »

SkWihtlmiiklibk li.

Mk . 1.40 für den Beniner
Buchenholz im K'aster billigst.

Sfinhelfiola, IßQütn&oU,
Mtols Dir. 4

Wlf. 1.40 für den -femner.

Sll«MllMkklr,i7d ??.'' !ir.
üb Pager. null

Friedr . Lantz,
Mainzer Straf, « 30

3
Babe ». In unmllltlbatn
bc» Rbefnufer» bei btt s
aan , ober «titln auf ji-
fnater su Ofrmltitii.

Nähtreb in der « tf ch»!,
"Zwei frtnnbf . « öde

Zimmer
»« btrnntlt «.
_Ibntmonnftt uHiiitnii$
su »«tmititn

fttitbrirf ifltafft H,

Kleine wohn
mit füg» fofori su ofrmi,
HUI Mamst , Sir ««,

Wohnung
im Hinterhaus mit elek"
s«,o»t4u verm Ga ugailk

Lltsavethrnkrahe
_ ifi ein«Wohnu
fofori su vtrmltltn

TfUbttt » Rtuaastr  W,
“ Schflnr

Ms «»«
Hinimcr und Küche, an'
Vnik au  vermuten.

Nähere » KatlervlaySinbt.ffsountt
snm I . Oktober an
Vrnlr, » brrnifrlen.

Arf rbrichftraS,
Schöne

Ifi» Hlofchlubi»um 1. R>:
«ml au» 1. Oktober
mieten.
7läb. WfeSbodener tg tr

Echifae

mit Rüche unb Balkon
firabe fofori su vermiti,
Sitib Mainser Dir . III im

mfi Abfchlub im Hfntrrd
1. Okio. er su oerinleien

_ Schul »,Mk!-kMtinwtiiE:
fftc 15 Vlark au  vermteir
• _ Weibergaiic

- »
ÜrnnllDiß'ffloDü

mw iiw i im
* rLbr . leichter Trückkarren
SU»eikmUe» RiichUtaUe iZ *

Schütte«

Läufer schwein
Sn nerkoulea •
Schieeiteiu , Wfeüdadenerftr ä.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen Verluste, sowie für die vielen Blume,i-

spenden und den Herren Beamten des Magistrats, sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Auguste Nollu.Kinder.
Biebrich, den 15. September 1910.

* Hlminti
TUN SU«nmlttcn.

Baitiao«

mit fflas, an II rublat f
su octmltttn.
_ fllvdipnV

W « «
*  dlmmcr u . Rüche , I. ?
daud an rubiae üeuic su

Wiesbadener ®tov

mit dubebir , varter « .
I . Oktober »der Idol,
vermiet «,

wtrsdadrner Str.

zu vermieten.
Mainzer Strahe Na

ttrivere» Parterre

Tauben
fBaar :> Mark » zu
kaufe».
_ftafitlarfirafic I

Elektro-Bioffr:
Svannend . fenfailonell
blflfftiiö ift der verii»

Teieklio-Schfaiier
Lord Liste

der grnhe Unbotamiir

Bau-und HM Fritz Meiiofi, Ratastrasse 24.
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